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l i c h t b l i c k

Das Gebet des Ibn Mashîsh

Bismi llâhi r-raªmânî r-raªîm
Allahumma ¶alli ‘alâ mam minhu nshaqqati l-asrâr(u)

wa nfalaqati l-anwâr(u)
wa fîhi rtaqati l-ªaqâ’iq(u)

wa tanazalat ‘ulûmu âdama fa’a‘jaza l-khalâ’iq(u)
wa lahu ta¡â’alati l-fuhûm(u)

falam yudrikhu minnâ sâbiqun wa lâ lâªiq(un)
farriyâ¡ 

1)
 l-malakûti bi-zahri jamâlihi mûniqa(tun)

wa ªiyâ¡u l-jabarûti bi-fay¡i ’anwârihi mutadaffi qa(tun)
wa lâ shay’un illâ 

2)
 wa huwa bihi manû†(un)

idh laulâ l-wâsi†atu ladhhaba kamâ qîla l-mausû†(u)
¶alâtan talîqu bika minka ilayhi kamâ huwa ahluh(u)

allahumma innahu sirruka l-jâmi‘u d-dâllu bika ‘alayk(a)
wa ªijâbuka l-a‘a|amu l-qâ’imu laka bayna yadayk(a)
allahumma alªiqnî binasabihi wa ªaqqiqnî biªasabih(i)

wa ‘arrifnî iyyâhu ma‘rifatan aslamu bihâ mim mawâridi l-jahl(i)
wa akra‘u bihâ min mawâridi l-fa¡l(i)
wa ªmilnî ‘alâ sabîlihi ilâ ªadratik(a)

ªamlam maªfûfam binu¶ratik(a)
wa aqdhif  

3)
 bî ‘alâ l-bâ†ili fa’admaghuh(u)

wa zuj 
4)
 bî fî biªâri l-aªadiyya(ti) 

5)

wa nshulnî min awjâli t-tawªîd(i) 
6)

wa aghriqnî fî ‘ayni baªri l-waªda(ti)
ªattâ lâ arâ wa lâ asma‘u wa lâ uªissu ilâ 

7)
 bihâ

waj‘al 
8)
 llâhummâ l-ªijâba l-a‘|ama ªayâta rûªî

wa rûªahu sirra ªaqîqatî
wa ªaqîqatahu jâmi‘a ‘awâlimî

bitaªqîqi l-ªaqqi l-awwal
yâ awwalu yâ âkhiru yâ |âhiru yâ bâ†in(u)

isma‘ nidâ’î bimâ sami‘ta bihi nidâ’a abdaka zakariyyâ
‘alayhi s-salâmu 

9)

wa n¶urnî bika lak(a)
wa ayyidnî bika lak(a)

wa jma‘ baynî wa baynak(a)
wa ªul baynî wa bayna ghayrik(a)

allâh allâh allâh
inna lladhî fara¡a ‘alayka l-qur’âna larâdduka ilâ ma‘âd(in) 

[28:85]
* rabbanâ âtinâ fî d-dunyâ ªasanatan wa fî l-âkhirati ªasanatan 

waqinâ ‘adhâba n-nâr(i) 
10)

(die folgende Zeile wird dreimal wiederholt:) 
rabbanâ âtinâ mil ladunka raªmatan wa hayyi’ lanâ

min amrinâ rashadan [18:10] 
* wa ij‘al Shaykh Nâ|im min 
amrî farajan wa makhrajan 

11)

  
ina llâhu wa malâ’ikatahu 

yu¶allûna ‘alâ n-nabiyy
yâ ayyuhâ lladhîna âmanû 
¶allu ‘alayhi wa sallimû 

taslimâ [33:56]

¶alawâtu llâhi wa sallâmuhu 
wa taªiyâtuhu wa raªmatuhu 

wa barakâtuhu
‘alâ sayyidinâ muªammad(i)

‘abdika wa nabiyyika wa 
rasûlika an-nabiyyi l-ummiyy

wa ‘alâ âlihi
wa ¶aªbihi wa sallim

‘adada sh-shaf‘i wa l-watri 
wa ‘adada kalimâti llâhi 

12)
 

t-tâmmâti l-mubârakât

subªâna rabbika rabbi l-
‘izzati ‘ammâ ya¶ifûn(a)

wa salâmun ‘alâ l-mursalîn
wa l-ªamdu lillâhi rabbi 

l-‘âlamîn
13)
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As-salâmu ‘alaikum! „Salâm“ kommt 
aus den Himmeln, und so kommt, je öf-
ter ihr es sagt, Segen. Macht euch keine 
Sorgen!

Möge Allah uns vergeben!
A‘udhu bi-llâhi mina sh-shay†âni r-rajîm, 

bismi-llâhi r-raªmâni r-raªîm. Madad, yâ Sul-
†ânu l-Awliyâ’, madad, yâ Rijâlallâh! 

E
s gibt jetzt neue Instrumente: 
Wen auch immer ihr spre-
chen lassen wollt – ihr drückt 
einen Knopf, und ganz schnell 
kommt es (durch den Laut-

sprecher) herüber. Nicht wahr? Versteht 
ihr oder nicht? Und so sagen wir: „Oh, 
dastûr, yâ Sayyidî“, und ich erreiche das 
Herz unseres Großscheichs, und ich bitte: 
„Oh unser Meister, wir warten auf den 
Segen Allahs, daß er uns der göttlichen 
Gegenwart näherbringt. Hilf uns!“ Wer 
(die Heiligen) vergißt, der wird selber ver-
gessen.

Deshalb sagt der Prophet œ: „Al-
lahumma lâ takilnî ilâ nafsî †arfata ‘aynin 
abadâ!“ Eine Bedeutung davon ... Hadith 
Nabawiyy Scharîf, die heiligen Worte 
des Propheten kommen aus den Him-
meln, und er sagte – und jedes Wort, je-
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der Ausspruch des Propheten, 
der Friede sei auf ihm, ist wie 
ein Ozean! Eine Bedeutung 
von „Allahumma lâ takilnî ‘ila 
nafsî“ ist: Wenn jemand „yak-
tafi “, sich selber genügt, das 
heißt, ohne nachzudenken, 
ohne nach einer Verbindung 
zu himmlischen Menschen zu 
fragen, dann wird er seiner 
Schwäche und seiner Hilfl o-
sigkeit überlassen. (Wer sagt): 
„Ich weiß, ich kann sprechen, 
ich kann dies und jenes tun“, 
dieser Mensch wird sich selber 
überlassen. Und wir sind so 
schwache Leute, was können 
wir schon tun! Wenn keine 
himmlische Unterstützung da 
ist, dann sind wir so schwach.

Und das ist eine gute Erklä-
rung. Ihr sollt nicht auf euer 
Ego vertrauen, denn das Ego 
sagt immer: „Ich bin hier! 
Ich mag niemanden neben 
mir! Alle Macht ist in meinen 
Händen!“ Es ist der größte 
Lügner! Wegen des Stolzes 
unseres Egos ... Unser Ego 
mag es nicht, zu sagen: „Helft 
mir! Helft mir, o himmlische 
Wesen!“ Es sagt dies nicht.
Und dann ist dieser Mensch 
„mahrûm“, er erreicht nichts.

Deshalb sagen wir: „O un-
ser Meister, bitte hilf uns! 
Wir laufen zu dir. Schicke du 
uns, was wir zu sagen haben! 
Destûr!“ „Destûr“ bedeutet: 
„Ich bitte demütig: O unser 
Sultan, hilf uns, unterstütze 
uns!“ Wenn man nicht daran 
denkt und sagt: „Ich weiß, ich 
kann das“, dann wird man 
seinen Fähigkeiten und Kräf-
ten überlassen. Und die sind 
so gering! 

„Himmatu r-rijâl taqta¶u l-ji-
bâl.“ Die Kraft der Heiligen 
kann sogar den Himalaja 
hochheben und so hochhal-
ten. Und wenn sie ihn zer-
drückt, dann kann diese Kraft 
ihn auch zu Sand machen.

O ihr Leute! Vertraut nicht 
auf eure Kräfte, euer Können, 

eure Fähigkeiten und eure 
Macht – ihr seid nichts! Sagt: 
„O mein Herr, ich bin nichts! 
Ich bin nichts, hilf mir!“

Deshalb schickt Allah der All-
mächtige auserwählte Diener, 
die Heiligen, die Nachfolger 
der Schritte der himmlischen 
Menschen. Wenn nicht, so 
sind sie auf dem Nullpunkt; sie 
können nichts tun. Eine Amei-
se kann etwas tun, aber so ein 
Mensch kann gar nichts tun.

Dies ist ein wichtiger Punkt, 
an den sie uns erinnern: Ver-
traut nicht auf eure Macht! 
Heute mögt ihr am Hebel der 
Macht sein, morgen schon 
könnt ihr unter den Füßen 
der Leute sein. Aber die Leute 
heute präsentieren sich so und 
kommen daher und reden: 
„Ich bin der und der, wie Dr. 
Salim. Ich bin der und der! 
Ich werde dies tun, ich werde 
jenes vollbringen, ich werde 
dies und jenes ändern, ich 
werde dies und jenes einfüh-
ren ...“

Wieso sagst du so etwas? Wie 
kannst du so etwas sagen? Du 
bist nur ein einzelner Mensch. 
Wenn die Leute auch sagen: 
„Du bist Präsident“ oder „Du 
bist Kanzler“ ... Der große 
Kanzler in Deutschland, der 
mit dem großen Körper, wie 
ist sein Name? Helmut Kohl. 
Er ist ein Guter. Ein Guter, 
aber er ist gefallen. Er war ein 
Guter! Ich habe ihn immer 
gelobt. Er war ein Guter, aber 
er vertraute auf sich selbst, auf 
seine eigenen Verhandlun-
gen, und er fi el. Da war keine 
himmlische Verbindung, um 
ihn zu unterstützen, es war 
aus.

Und die Leute heute sind 
meist unwissend. Sie denken: 
„Wenn wir eine gute Rede 
vor den Leuten halten ...“ 
und die Leute zu ihnen auf-
schauen: „Ohhh! Was sagt er 
da!“ ... Die Leute sind in der 
schlimmsten Lage!

Dunyâ, Dunyâ, unserer 
Welt, in der wir leben, ergeht 
es wie einem alten Haus: An 
allen Seiten fällt es ein, beginnt 
es einzufallen. Wie kann man 
eine solche Kraft oder tadbîr, 
Maßnahme, bringen, um 
die ses Haus zu restaurieren? 
Die Leute, die es verlassen 
haben oder die aus ihm her-
ausgehen, können auch nichts 
daran tun; es ist so alt, und es 
sieht aus, als wenn es einfallen 
würde, wenn man es anrührt 
oder anstößt – uhhh! Und du 
stehst davor und sagst: „Ich 
bin derjenige, der gekommen 
ist, es zu erneuern, um dieses 
Gebäude wieder aufzubau-
en!“ Es wird dir noch auf den 
Kopf fallen!

Die Leute sind unwissend. 
Diejenigen, die nicht an Gott 
glauben, sind so unwissend.
Sie verstehen nichts. Sie ha-
ben nichts gelernt. Und das 
ist die Situation heutzutage 
auf der Erde. Wenn die eine 
Seite dieses Gebäudes einfällt 
– shorrr! –, wundern sich die 
Leute: „Was ist passiert?“ Wie 
in den USA. U S ... Du bist 
kein ass, ein Maultier, du bist 
ein donkey, ein Esel. Das ist U 
S, das ist ein ass, aber du ... 
Auch du da bist kein ass, du 
bist ein donkey, ein Esel ... 

Vor zehn Tagen sagten sie: 
„Die USA bricht zusammen!“ 
Was war passiert? Weil eine 
Seite plötzlich einfach ein-
brach ... shorrr! „Was ist los?“

Da war eine Bank und 
7ooooo Milliarden. Sie schau-
ten, sie liefen nach Ost und 
West: „Wie können wir das 
aufhalten? Wenn wir es nicht 
aufhalten können, dann bricht 
das ganze Gebäude noch über 
uns zusammen!“

Das ist es, was wir sagen: 
Wenn ihr es an einer Stelle 
berührt, dann fällt es zusam-
men. Wo ist euer Verstand! 
Wo ist euer Wissen! Wo ist 
eure Macht, das aufzuhalten?
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Die Deutschen waren klü-
ger. Aber auch die Zentral-
bank der deutschen Wirt-
schaft, die auf ihr beruht, 
begann zu wanken. Als sie 
sahen, daß sie zu wanken be-
gann, sagten sie: „Auch wir 
wanken jetzt! Wir fürchten, 
daß es zusammenfallen wird! 
Ohhh! Was sollen wir tun? 
Ich dachte, daß ich mit Mil-
liarden von Euro mächtig bin, 
aber ich sehe jetzt, daß wir 
nichts sind! Milliarden von 
Euro können uns nicht unter-
stützen!“

Ja. Die Menschen heute 
sind unwissend, und dies ist 
die Periode der zweiten Igno-
ranz.

Zur Zeit des Propheten 
herrschte Unwissenheit, und 
wie der heilige Qur’ân sagte 
oder andeutete: „Es wird eine 
andere (Zeit der) Unwissen-
heit geben“ – heute sind wir 
darin! Denn die Menschen 
vergessen ihren Herrn. Sie 
alle vertrauen auf ihre Kraft, 
ihren Verstand, ihr Wissen, 
ihre Klugheit. Und die sind 
sehr, sehr, sehr, sehr schwach, 
sie können jetzt nichts mehr 
tragen. Die ganze Welt und 
alle Weisen und Experten die-
ser Welt sind in einem „Baªru 
l-Hiyrah“, in der Verwunde-
rung; sie verstehen jetzt: „Wir 
wissen nichts!“ Wir wissen gar 
nichts!

Amerika hat behauptet: 
„Wir sind am Gipfel“, und 
nun fragen es sich, wie sie sich 
retten können. Und als näch-
stes folgen die Deutschen. Die 
deutsche Regierung sagt: „Wir 
sind stark, wir werden niemals 
fallen!“ Und es kommt auf sie!

Wer behauptet, mächtig zu 
sein, der kommt ganz schnell 
an den Punkt der Schwäche, 
an den Nullpunkt!

Man mag aufsteigen, auf-
steigen, aufsteigen: 1, 2, 3, 4, 
5, 10, 20, 50, 100, 1000, Mil-
lionen, Milliarden, Billionen, 

Billiarden – aber das Aus-
maß, das es erreichen kann, 
könnt ihr nicht erreichen. Ihr 
könnt den Punkt von Billio-
nen, Billiarden, Trillionen 
und Trilliarden erreichen, da 
könnt ihr hinkommen und 
Nullen dransetzen, aber das 
da ist ein unzählbares Maß. 
Da seid ihr immer nichts, im-
mer seid ihr am Nullpunkt. 
Ihr müßt das wissen!

Allah der Allmächtige will 
jetzt die Menschen lehren, 
wo sie stehen, noch bevor 
Jesus Christ kommt, bevor 
Sayyidinâ Mahdî æ kommt. 
Wacht auf! Wacht auf! Ver-
sucht, zu verstehen, wer euch 
erschaffen hat und wie Er mit 
Seinen Geschöpfen umgeht.
Wacht auf und seht! Aber 
sie Leute machen noch nicht 
die Augen auf. Allah der All-
mächtige will sie zum Aufwa-
chen bringen, aber die Leute 
schlafen noch.

Das sind zwei große Lek-
tionen. Die himmlischen 
Mäch te versuchen, die Leu-
te aufzuwecken, denn die 
Zeit von Sayyidinâ Mahdî 
æ und Jesus Christus ist im 
Kommen! Wenn ihre Zeit 
kommt, dann bedeutet dies 
das Ende des Lebens auf die-
sem Planeten; es wird vorbei 
sein, und der Tag der Aufer-
stehung kommt.

Und Allah der Allmächti-
ge will die Leute aufwecken, 
und weil die Leute nicht an 
heilige Bücher glauben, zeigt 
Er ihnen etwas, was sie ver-
stehen können. Sie können es 
verstehen. „Kallimû n-nâs ‘alâ 
qadri kullihim.“ Ihr müßt zu 
den Leuten so sprechen, wie 
ihr Verstand es erfassen kann.
Geht nicht darüber hinaus. 
Ihr müßt auf ihrer Verständ-
nisstufe sprechen. Dies ist die 
himmlische Erklärung an 
alle Nationen in der Sprache 
der Himmel: „O ihr Leute, 
schaut! Wir sprechen zu euch 

keine himmlische Ansprache, 
sondern wir sprechen zu euch 
auf eine solche Art, daß ihr 
verstehen könnt. Ihr lernt, 
aber ihr versteht nicht!“

Das ist ein weiteres Zeichen 
dafür, daß der Jüngste Tag 
vor der Tür steht! O ihr Leu-
te, denkt darüber nach und 
wacht auf!

Wir sind von dort gekom-
men, daß wir gesagt haben: 
„O unser Meister, hilf uns! 
Dastûr, yâ Sayyidî, madad!“ 
Wir bitten um himmlische 
Unterstützung, aber sie ver-
stehen nichts von himmlischer 
Unterstützung; immerzu leug-
nen sie sie ab. Jetzt fangen sie 
langsam an zu verstehen, was 
himmlische Unterstützung 
be deutet, und wir hoffen, daß 
dies ein neuer Anfang für ein 
neues Verständnis sein wird. 
Sie müssen ihre Wege zu ei-
nem neuem Verständnis hin 
ändern! Jawohl, mein Herr!

Möge Allah uns vergeben! 
Wir brauchen die Vergebung, 
und Vergebung kommt auf 
dem Weg, Verbotenes zu un-
terlassen. Wenn ihr nicht das 
Verbotene unterlaßt, dann 
wird niemals himmlische Ver-
gebung kommen. Himmlische 
Unterstützung kommt niemals 
zu den Menschen, wenn sie 
nicht das Verbotene unterlas-
sen. Laßt das Verbotene, und 
aus den Himmeln wird Ver-
gebung kommen, und hinter 
der Vergebung kommt Segen. 
Und dann werdet ihr gerettet 
sein.

Möge Allah uns vergeben! 
Zu Ehren des in Seiner göttli-
chen Gegenwart Geehrtesten, 
Sayyidinâ Muªammads œ, 
Fâtiªah.

Lâ ªaula wa lâ quwwata ... 
Tauba, yâ rabbî, tauba, yâ rabbî! 

Allahumma ¶alli wa sallim ‘alâ 
Nabiyyinâ Muªammad ‘alayhi 
salâm, ¶alâtan tadûmu wa tughdâ 
ilayh, ma‘ marri layâli wa †ûli d-
dawâm ... Fâtiªah.   ◆


